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Studierende der PH Zug helfen aus
Schulen imKanton Zug suchen dringend nachVertretungen für Lehrpersonen, die wegen positiver Covid-Tests in
Quarantänemüssen. Nun stellt die PHZug 70 Studierende, umdie Lage zu entspannen.

Linda Leuenberger

In den vergangenen Tagen und
Wochen ist es für Schulen im
Kanton Zug wegen vermehrter
Covid-Fälle zunehmendschwie-
rig geworden, ihrenBetrieb und
denPräsenzunterricht aufrecht-
zuerhalten.NebstderKoordina-
tionvonMassentestsundHome-
schooling muss immer wieder
nach Ersatz für ausfallende
Lehrpersonen gesucht werden.
Und dieser ist rar. «Es gehört
zum schulischen Alltag, nach
Vertretungen für ausfallende
Lehrpersonen zu suchen», sagt
der Zuger Bildungsdirektor Ste-
phan Schleiss.

«Aber das Ganze hat ein
ausserordentliches Ausmass an-
genommen.»Zueinemgewissen
GradvermögendieSchulenLehr-
personenausfällezustemmen, in-
dem sie sich intern organisieren
oder auf ihren Pool an externen
Aushilfen zurückgreifen. Teils
müssen aber ganze Klassen in
Quarantäne,oderes fallengleich
mehrere Lehrpersonen aus. In
mindestens einem Fall musste
eine Zuger Schule für zwei Wo-
chen alle ihre Schülerinnen und
Schüler nach Hause schicken.
Das ist alles mit Mehraufwand

verknüpft.WennCoronafällewie
Wellenüber einer Schule zusam-
menbrechen, geraten die Res-
sourcen an Aushilfe-Lehrperso-
nen von einem auf den anderen
Tag an den Anschlag. «Der Ein-
satz der Lehrpersonen auf allen
Schulstufen ist derzeit enorm.
Allearbeitenüber ihremüblichen
Pensum», sagtSchleiss.«Siehel-
fen aus, wo sie nur können. Wir
sind sehr dankbar für dieses auf-
opfernde Engagement.»Welche
GemeindenoderSchulstufenbe-
sonders betroffen sind, lasse sich
nicht sagen. Die Situation verän-
dere sich jeweils abrupt.

PHZugstellt
70Studierende
«Das Bedürfnis der Schulen
nach Unterstützung bei Stell-
vertretungendurchdiePHZug
ist gross», sagtRenéHartmann.
Als Studienleiter Berufspraxis
unterhält er engenKontaktmit
den Kooperationsschulen der
PH. Dazu gehören nebst eini-
genausserkantonalenauchalle
elf gemeindlichen Schulen im
Kanton Zug. Um die Koopera-
tionsschulen zu entlasten, hat
die PH ihre Zweit- und Dritt-
jahrstudierenden Anfang De-
zember aufgerufen, sich für
Stellvertretungenvonmaximal

acht Tagen zur Verfügung zu
stellen.AchtSchultageentspre-
chen zehn Tagen Quarantäne.
«Rund 70 Studierende haben
sich auf den Aufruf gemeldet,
also fast einDrittel», sagtHart-
mann.«Das sinderfreulichvie-
le.» Am 15. Dezember wurde
die Liste der möglichen Stell-
vertretungendannandieSchu-
len gemailt. Seither sind laut
Hartmannbereits sechsAnfra-
gen eingetroffen.

Wie aus zahlreichen Rück-
meldungenhervorgehe, empfin-
dendieSchulendasAngebot vor
allem als wertvoll, weil die Stu-
dierenden sehr flexibel und
spontan reagieren. Für die Stu-
dierenden und ihre Dozieren-
den bedeute das Stellvertre-
tungsprogramm zusätzlichen
Aufwand, so Hartmann. «Dar-
um haben wir versucht, die An-
meldung und Abfrage via Onli-
netool möglichst einfach zu ge-
stalten.» Die Studierenden
tragenNamen, Handynummer,
Schulstufe, Fach und die Orte
der Schulen ein, für welche sie
einspringen könnten. Die Schu-
len nehmen dann direkt mit ih-
nen Kontakt auf. «Das Ganze
soll möglichst keine negativen
AuswirkungenaufsStudiumha-
ben», sagtHartmann.

Mit Hilfe der Studierenden der PH Zug kann der Schulalltag aufrecht erhalten werden. Im Bild die Hünenberger Primarlehrerin Rahel Ulmann. Bild: Maria Schmid (11. November 2020)

«Das
Bedürfnis
nach
Unterstützung
ist gross.»

RenéHartmann
Studienleiter PHZug

Ägeri-Tunnel
kommt wieder
auf das Tapet

Zuger Kantonsrat DieGemein-
deUnterägeri hat ein Verkehrs-
problem. Mitten durchs Dorf
verläuft dieHauptverkehrsach-
se über die einzige Kantons-
strasse. Durch das Dorf rollt
nicht nur der hausgemachte
Verkehr, sondern auch derjeni-
ge aus Oberägeri, Morgarten
und demKanton Schwyz. Hin-
zu kommt seit kurzemweiterer
Verkehr, der über die Tangente
Zug–Baar zügig ins Ägerital ge-
langt. Befürchtet wird zudem,
dass nach der Erneuerung des
Strassenabschnitts Nidfuren–
Schmittli weiterer Verkehr an-
gezogen wird.

Nun haben die beiden FDP-
Kantonsräte Peter Letter
(Oberägeri) undMarkus Spörri
(Unterägeri) ein Postulat ein-
gereicht, mit dem der Regie-
rungsrat zumdringendenHan-
deln eingeladen – wohl eher
aufgefordert – wird. Denn es
habenmit Ausnahme vonKan-
tonsrätinMariann Hess (ALG/
Unterägeri) sämtliche Kan-
tonsrätinnen und Kantonsräte
der Gemeinden Unter- und
Oberägeri mitunterzeichnet.

GemeinsamePlanungmit
StadttunnelZugangestrebt
Der Regierungsrat soll laut Pos-
tulat nun «umgehend die not-
wendigen Schritte zur Anpas-
sungdesRichtplans, zurProjekt-
planung und zur Finanzierung
(Finanzierungsvorlage inklusive
Grobplanung) eines Umfah-
rungstunnels für Unterägeri»
einleiten. «DieRichtplananpas-
sung und Finanzierungsvorlage
sollen möglichst gemeinsam
mit dem einfachen Zentrums-
tunnel Stadt Zug erfolgen.» In
der Gemeinde Unterägeri soll
imRahmender laufendenOrts-
planungdasZentrumaufgewer-
tet werden. Ein Umfahrungs-
tunnel würde laut Postulanten
dabei helfen.

Der Umfahrungstunnel ist
seit Jahren im Richtplan mit
niedriger Priorität aufgeführt.
Die finanzielle Lage des Kan-
tonsZugmacheesnunmöglich,
«grosse und nachhaltige Inves-
titionsprojekte» nicht aufzu-
schieben, sondern zu realisie-
ren. Vor allem vor dem Hinter-
grund, dass auch in den
kommenden JahrenhoheÜber-
schüsse inder kantonalenRech-
nung zu erwarten seien. Die
Postulanten gehen davon aus,
dassderUmfahrungstunnelUn-
terägeri Teil des kantonalen
Mobilitätskonzepts ist und mit
dem Zentrumstunnel Zug in
einer gemeinsamen Finanzie-
rungsvorlage zu behandeln
«und mit Hochdruck voranzu-
treiben» sei. (haz)

«Wir sindsehr
dankbar für
dieses
aufopfernde
Engagement.»

StephanSchleiss
Zuger Bildungsdirektor
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SEElenbalsammit einer Schifffahrt
auf dem Vierwaldstättersee

Einen Monat Schiff fahren
für nur CHF 99.–
Zeitpunkt ist frei wählbar, z.B. 15.05.2022 bis 14.06.2022


